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Ab sofort von montags bis samstags von 9.00 bis 12.00 Uhr

*** Frühstück im Brauhaus ***
Vom „kleinen Schwarzen“ bis zum ausgiebigen „Ratsherrenfrühstück“
ist alles dabei, was man für einen gelungenen Start in den Tag benötigt.

Kommen Sie auf ein Frühstück vorbei!

Gegen Vorlage dieser Anzeige
laden wir Sie

zu Ihrer ersten Tasse Kaffee des Tages ein.

Alt-Oberurseler Brauhaus
Ackergasse 13 • 61440 Oberursel

Tel. (061 71)54370
brauhaus@hochtaunus.de Gültig bis

01. 06. 2006

REDAKTION

Christoph Rech
(06081) 918616
tz-weilrod@fsd.de
www.tz-usingen.de

Über Bildung
diskutieren
Weilrod. Die „Umsetzung des
hessischen Bildungsplanes“ ist
eins der Themen, die der SPD-
Ortsverband Weilrod am Don-
nerstag, 2. März, mit interessier-
ten Bürgern diskutieren will. Be-
ginn der Veranstaltung ist um
19.30 Uhr im evangelischen Ge-
meindehaus Altweilnau. Refe-
rentin ist die in Weilrod lebende
und als Kindergartenleiterin im
Usinger Stadtteil Eschbach ar-
beitende Christel Berschet. Au-
ßerdem wird an dem Abend der
Steuerberater Jochen Maurer
Tipps über die „Steuerliche Ab-
setzbarkeit von Kinderbetreu-
ungskosten“ geben. (as)

Rundgang durch
Oberlauken
Oberlauken. Mit einer Ortsbe-
gehung starten die Kandidaten
der FWG für den Ortsbeirat am
Sonntag, 12. März ihren Wahl-
kampf. Um 10.30 Uhr geht es am
Dorfgemeinschaftshaus los.
Während des Rundgangs stellen
die Kandidaten ihre Ziele und
Vorstellungen vor und verweisen
auch auf das, was bisher angeregt
wurde und umgesetzt werden
konnte. Durch persönliche Ge-
spräche möchten die Freien
Wähler detailliert informieren.
Eingeladen sind alle interessier-
ten Bürger, aber auch die Vertre-
ter und Mitbewerber anderer
politischer Gruppierungen. Der
Rundgang durch den Ort dauert
etwa zwei Stunden. (msc)

Heringsessen
am Aschermittwoch
Niederlauken. Die CDU lädt
zum traditionellen Heringsessen
am Aschermittwoch ein. Ab
19.30 Uhr kann der von den
CDU-Frauen selbst eingelegte
Hering in dem Dorfgemein-
schaftshaus Niederlauken genos-
sen werden. Doch auch andere
Köstlichkeiten stehen bereit. An-
schließend wird es eine Ehrung
von langjährigen Mitgliedern
und einen Vortrag von dem Bun-
destagsabgeordneten Holger
Haibach zur Kommunalwahl ge-
ben. (tza)
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WEILROD AKTUELL

Ärzte, Apotheken und
Notrufe
Ärztliche Notdienste: über Ret-

tungsleitstelle, Tel. (06172)
19222.

Zahnärztlicher Notdienst: Ret-
tungsleitstelle, Tel. (06172)
19222.

Apothekendienst: Amts-Apothe-
ke, Marktplatz 17, Usingen, Tel.

(0 60 81) 1 01 00 und Löwen-A-
potheke, Brandoberndorf, Cleeber-

ger Str. 21, Tel. (06085) 3033.

Beratung und Hilfe
Guttempler Gemeinschaft:

19.30 Uhr Beratung, ab 20 Uhr
Treffen im ev. Gemeindehaus
Altweilnau, tel. Informationen
unter (06083) 1777.

Behörden
Gemeindeverwaltung: 8.30–12

Uhr, Am Senner 1, (06083)
95090.

Kinder und Jugend
Freiw. Feuerwehr Riedelbach:

15 Uhr, Kinderfasching im DGH
Riedelbach.

TuS Weilnau: 14 Uhr, Kinderfa-
sching, Sportlerheim Altweilnau.

Sonstiges
Männergesangverein Eintracht
Hasselbach: 15 Uhr Faschings-Um-

zug, Treffen am Gasthaus „Zur
Krone“.

Herzlichen
Glückwunsch
Elli Liebmann, Oberlauken, Quel-

lenweg 1, wird 78 Jahre.

Tipps für morgen
Landfrauen: 18.30 Uhr, Heringses-

sen, Dorfgemeinschaftshaus.
CDU: 19.30 Uhr Aschermittwoch-

Heringsessen, Gaststätte „Aph-
rodite“, Rod.

Die Karawane in der „Krone“
Hasselbach. Ob man im
Ort schon vor 700 Jahren
Kinderfasching gefeiert
hat, ist nicht überliefert,
aber die Veranstaltung am
Karnevalssonntag gibt es
„schon immer“, sagte Jens
Heuser. Das heißt in die-
sem Fall: Schon seit über
40 Jahren veranstaltet der
MGV Eintracht 1882 Has-
selbach ein buntes Trei-

ben für die Nachwuchs-
Narren. Im Saal des Gast-
hauses „Zur Krone“ tum-
melten sich Drachen, El-
fen, Teufel, Zigeunerin-
nen, Piraten, Ninja-Kämp-
fer, Hexen, Elfen Kno-
chengerüste, Engel, Kat-
zen und natürlich auch je-
de Menge Cowboys.

Jacob war mit seinen 15
Monaten wahrscheinlich

der jüngste Karnevalist an
diesem Nachmittag, stürz-
te sich in seinem bunten
Clownskostüm aber mu-
tig ins Getümmel. Wäh-
rend der zehnjährige Nico
als „Man In Black“ ganz
„cool“ wirkte, tanzte die
dreijährige Nelly als Elfe
eifrig zur Musik von Mi-
chael Rumpf.

Thomas Weber hatte ei-
ne Reihe von Spielen für
die Kleinen organisiert.
„Rote Karte heißt hinset-
zen, bei Grün hüpft ihr
auf einem Bein, und bei
Gelb machen wir alle zu-
sammen den Hampel-
mann“ spornte Weber die
bunte Schar an.

Was wäre eine Fa-
schingsveranstaltung oh-
ne Polonaise? Während
Rumpf „Die Karawane
zieht weiter“ anstimmte,
fassten sich alle Kinder an
den Schultern und zogen
durch den Saal.

Höhepunkt des Nach-
mittags war der Auftritt
der Tanzgruppe „The Ten
Girls“ unter Leitung von
Anja Müller. Nach der
Musik aus dem Musical
„Starlight Express“ tanz-
ten Lena Sieber, Elena
Mühle, Joana Mühle, Lo-
rene Eid, Ann-Kathrin
Eid, Ann-Kathrin Maurer,
Sophia Kissel, Laura We-
ber, Julia Gundermann
und Jasmin Knippler in
ihren futuristischen sil-
ber-schwarzen Kostümen.

Die mit Süßigkeiten ge-
füllten Orden verteilte
Werner Jeck, Vorsitzender
der Eintracht, aber erst
nach einer Zugabe. Drei
Stunden gute Stimmung
erfreuten nicht nur die
kleinen Besucher. „Das
schöne an der Veranstal-
tung ist, dass hier alle Ge-
nerationen zusammen
kommen“, freute sich
Karina Jeck. (dra)

Ein Kurgast aus Bad Peng an der Knatter
Von Tanja Volkwein

Rod an der Weil. Dicke Traumtän-
zer, singende Pflaumen und ein aus-
verkaufter Saal, was wollte man
mehr. Die närrische Stimmung gip-
felte am Faschingssamstag im Roder
Felsenkeller. Bernd Fischer, Vorsit-
zender des Vereinsrings, führte die
Narren gekonnt durch das Pro-
gramm und konnte viele Höhe-
punkt präsentieren. Im Vorder-
grund standen tänzerische Darbie-
tungen, die das Publikum nicht lan-
ge auf den Sitzen hielten. Allen vor-
an die Gruppen aus den heimischen
Reihen mit Trainerin Katja Jung.

Die Backfiregirls der Feuerwehr
setzten spanische Melodien ge-
konnt in Szene, gemeinsam mit den
Backfireboys boten sie sogar eine
zweiten in Schwarzlicht getauchten
Tanz. Auch „Become Five“ sorgten
mit „Time Goes By“ für Stimmung.
Natürlich wurde das Programm
wieder von vielen Höhepunkten aus
dem benachbarten Emmershausen
unterstützt. „Take It Easy“ ließen sie-

ben Mädels verlauten, fegten mit ei-
nem fetzigen Showtanz über die
Bühne. Die „Kranken Schwestern“
glänzten mit einer Abba-Parodie,
hatten sogar ihre eigene Dancing
Queen (Axel Buhlmann) im
Schlepptau. Bei den „Wilden Wei-
bern“ ging es etwas ursprünglicher
zu: Unter Leitung von Sabine Kap-
pes kehrten die acht Damen zu den
Steinzeitmenschen zurück. Eine
Überraschung hielten die Traum-
tänzer parat. Zunächst als aufgebla-
sene Ballerinas, zeigten die sechs
jungen Männer später ihre athleti-
schen Körper. In pinken Gardeuni-
formen trugen sie Uwe Fink auf
Händen und überzeugten mit akro-
batischen Höchstleistungen und
Synchronität. Als singender Pflau-
menbaum berichteten die Weiltal-
spatzen von ihren Erlebnissen von
der Blüte bis zur Ernte, wobei Wür-
mer ihnen einige Sorgen bereiteten.
Karl und Settchen Pauly (Horst-
Günther Herde und Waltraud Buhl-
mann) boten dem Roder Publikum
eine Fitnessendung der besonderen

Art – vor allem das umfangreiche
Einölen des dicken Bauches von
Karl bereitete dem Publikum viel
Vergnügen. Als dann auch noch Pa-
trick Löw als Micky Krause den Fel-
senkeller zum Kochen brachte,
stand das Publikum auf Stühlen
und Tischen.

Und Büttenredner Michael Me-
loth „Eckepeter“ aus Emmershau-
sen freute sich über seinen Auftritt
in der Roder Bütt: „Rod ist schließ-
lich die Regierungshauptstadt von
Weilrod und hat jetzt mit drei Bä-
ckern ein eigenes Bäckerviertel“,
verkündete er. Mit seinem Vortrag
über den letzten Weg der Menschen
verwandelte er ein trauriges Thema
mit wahren Erkenntnissen zu ei-
nem Faschingshit, wurde mit Stand-
ing Ovations geehrt. „Wir müssen
sterben, so ist das eben, also versu-
chen wir länger zu leben“, sein ein-
faches Fazit. Als Kurgast aus Bad
Peng an der Knatter berichtete
Rosemarie Uhrig aus Riedelbach
über ihre Kurerlebnisse mit Zäpf-
chen, die man in Schnaps auflöst,

während Sabine Binz erfolgreich ih-
re Midlife-Crisis überwandt. Höhe-
punkt des Abends war jedoch gleich
zu Beginn der Roder Faschingssit-
zung das Protokoll des Bundestags-
abgeordneten Holger Haibach
(CDU). Schon seit unzähligen Jah-
ren lässt er hier in der Bütt das Jahr
Revue passieren und bewies, dass er
trotz seiner Karriere in Berlin ein
Roder Bub geblieben ist. Mit ge-
sanglichen Höchstleistungen hatte
er das Publikum zu Lokalthemen
schnell auf seiner Seite. Das geplan-
te Seniorenwohnheim wurde mit
Wolfgang Petrys „Warum schickst
Du mich in die Hölle?“ vertont,
während die Rap-Einlage „Erbarme,
die Roder komme“ auch die Jugend
begeisterte.

Die anstehende Kommunalwahl
im Frühjahr und die Dienstfahrrad-
affäre des Bürgermeisters wurde
ebenso gekonnt kommentiert, wie
das neue SPD-Plakat mit der schwe-
benden Lydia Wetzel: „Über den
Wolken, muss der Wahlsieg wohl
grenzenlos sein.“ 

AUS DEM PARLAMENT

Weilrod. Zwei Grund-
stücksverkäufe der Ge-
meinde Weilrod an Privat-
leute wurden von der Ge-
meindevertretung wie zuvor
bereits im Haupt- und Fi-
nanzausschuss beschlossen.
In Niederlauken geht es um
einen Geländezwickel von
90 Quadratmetern, der dem
Käufer aber die Möglichkeit
gibt, einen rückseitig zu sei-
nem Grundstück gelegenen
Bauplatz zu erschließen.
Das Parlament beschloss ei-
nen Verkaufspreis von 80
Euro pro Quadratmeter.
Ähnlich wichtig für die
Käufer und unwichtig für
die Gemeinde ist auch eine
Minifläche im Riedelweg in
Riedelbach. Vier Anlieger
wollen den schmalen Strei-
fen erwerben, um dadurch

Pkw-Stellflächen zu erhal-
ten. Beide Verkäufe wurden
einstimmig beschlossen. Im
Fall des Riedelbacher
Grundstücksgeschäftes mo-
nierte Arno Hahn (SPD) al-
lerdings die Vorgeschichte,
hatten die Kaufinteressen-
ten doch bereits durch das
teilweise Aufpflastern der
ihnen noch gar nicht gehö-
renden Flächen, Fakten ge-
schaffen. Es könne nicht an-
gehen, dass ein solches Ver-
halten nachträglich die Bil-
ligung des Parlamentes er-
fährt, forderte Hahn, künf-
tig doch etwas besser „auf-
zupassen“. Hahn stimmte
dem Verkauf aber trotzdem
zu.
Zertifikat verlängert: Bür-
germeister Axel Bangert
(SPD) unterrichtete die Ge-

meindevertretung in deren
letzten Sitzung der laufen-
den Wahlzeit darüber, dass
das der Gemeinde erteilte
Waldwirtschaftszertifikat
für weitere fünf Jahre ver-
längert worden sei. Bangert
wies die Gemeindevertreter
in diesem Zusammenhang
auch auf die neue Funktion
des Grävenwiesbacher Re-
vierleiters Uwe Neun als
Zertifizierungsbeauftragter
des Hessischen Forstamtes
Weilrod hin und bezeichne-
te diesen als in allen Fragen
der Wald- und Forstwirt-
schaft sehr kompetenten
Ansprechpartner, an den
man sich jeder Zeit wenden
könne. Einspruch abge-
lehnt: Das Regierungspräsi-
dium in Darmstadt hat nach
einer Mitteilung von Bür-

germeister Axel Bangert
(SPD) an die Gemeindever-
treter den gegen die für die
Grundstückseigentümer un-
liebsamen Nutzungsein-
schränkungen gerichteten
Widerspruch gegen die Fest-
setzung von Überschwem-
mungsgebieten in Gemün-
den und Niederlauken ver-
worfen.
Bürgerbüro eröffnet: Die
Gemeindeverwaltung hält
vom 1. März an für die Ein-
wohner Weilrods einen neu-
en Service bereit. Wie Bür-
germeister Axel Bangert
(SPD) berichtete, soll an die-
sem Tag das neue Bürgerbü-
ro im ehemaligen Sitzungs-
saal des Rathauses offiziell
seiner Bestimmung überge-
ben werden. Bangert sagte,
es werde deutlich erweiterte

Sprechzeiten geben. An ei-
nem Tag könnten die Bür-
ger bereits um 7 Uhr kom-
men, an einem anderen bis
19 Uhr.
Radwegeplan verabschie-
det: Die Gemeindevertre-
tung hat in ihrer jüngsten
Sitzung den in Zusammen-
arbeit mit Nachbargemein-
den und dem Landkreis er-
stellten und mit Landesmit-
teln bezuschussten Radwe-
geplan auf dem Gebiet der
Großgemeinde einstimmig
verabschiedet und sich da-
mit einer Empfehlung des
Sozialausschusses – dort
hatte Stephan Pohl vom
ADFC das Konzept erläutert
– angeschlossen. In diesem
Zusammenhang sprach die
Gemeindevertretung ihre
Anerkennung aus.(as)

Die „kranken Schwestern“ aus Emmershausen brachten Klassiker von Abba in den Felsenkeller. Die Männerwelt lag ihnen zu Füßen. Foto: vnt

Betreuung: 
Jetzt geht’s

an die Arbeit
Von Alexander Schneider

Weilrod. Weilrod soll familien-
freundlich werden. Die Gemeinde-
vertretung hatte sich in ihrer jüngs-
ten Sitzung am vergangenen Don-
nerstag mit einem Antrag der CDU-
Fraktion zu befassen, der genau dies
zum Inhalt hat: Bildung eines Ar-
beitskreises „familienfreundliches
Weilrod“. Das Fernziel möglichst
kostenfreier Kindergartenplätze ge-
höre auch dazu, wer sich aber nur
darauf konzentriere, springe zu
kurz, sagte Holger Haibach, der die
Initiative der Christdemokraten be-
gründete. Das Kindergartenangebot
müsse weiter verbessert und flexibi-
lisiert werden, ruhig auch unter
dem Gesichtspunkt einer interkom-
munalen Kooperation mit Nachbar-
gemeinden. Ziel der CDU sei es, ei-
ne möglichst breit gefächerte Dis-
kussion anzustoßen, in die nicht
nur die Politiker aus Gemeindever-
tretung und Gemeindevorstand,
sondern auch die Eltern, die Kinder-
gartenbetreuerinnen, die Leitstelle
Kinder und Jugendliche des Hoch-
taunuskreises und natürlich die Ge-
meindevertretung einbezogen wer-
den sollten. Die Arbeitsergebnisse
sollen dann in die Beratungen der
Gemeindevertretung einfließen.

Langfristig sei es der richtige
Weg, die Kindergartenbetreuung
kostenlos anzubieten. Mit der For-
derung allein, zur Finanzierung die
Kreisumlage zu senken, sei es je-
doch nicht getan, weil dies unwei-
gerlich einen Dominoeffekt auslöse
und in der Folge andere Leistungen
des Kreises auf der Strecke blieben.

In der Vertretung rannte die
CDU mit ihrem Antrag offene Tü-
ren ein. Paul-Heinrich Wetzel, des-
sen SPD bereits ähnliches gefordert
hat, will sich beim Studium des
CDU-Antrags verdutzt gefragt ha-
ben, welcher seiner Genossen wohl
diesen Antrag gestellt habe. Der
SPD-Politiker befürchtet bei Beibe-
haltung des Gebührengefälles zwi-
schen Vorder- und Hintertaunus,
dass Weilrod ausblutet: „Familien
mit Kindern ziehen weg, und es
kommen keine neuen nach.“

Als „Schritt in die richtige Rich-
tung“ bezeichnete Bernd Müller
(FWG) den Antrag, bezweifelt
gleichzeitig aber, dass die Gemeinde
Weilrod sich jemals aus eigener
Kraft Gebührenfreiheit in den Kin-
dergärten werde leisten können. Es
gebe aber auch andere Wege, die
man gemeinsam gehen könne, sagte
Müller und verwies auf eine Initiati-
ve der FWG im Kreistag aus dem
Mai 2005. Damals hatten die Unab-
hängigen die Frage nach der Träger-
schaft von Kindergärten und den
Antrag zu überprüfen, ob der Land-
kreisdie Einrichtungen überneh-
men und natürlich auch betreiben
kann, gestellt. Diese Überlegungen
sollten mit ins Kalkül gezogen wer-
den, sagte Müller.

Heidi Richter (Grüne) fand die
Idee der CDU ebenfalls nachden-
kenswert, fragte sich aber, ob es un-
bedingt ein Arbeitskreis sein müsse,
oder ob der Sozialausschuss der
Thematik nicht auch gewachsen sei.
Sie gab der Union insofern Recht,
dass auch aus Sicht der Grünen die
Qualität der Kindergartenbetreu-
ung verbessert und auf ein einheitli-
ches Niveau gebracht werden müs-
se.

Zustimmung gab es auch vom
Vertreter der FDP. Dietrich Schmidt
zeigte sich angetan und sah den „Be-
ginn eines neuen Weilroder Mo-
dells“. Antragsteller Haibach griff
die Vorschläge von FWG und Grü-
nen auf. Natürlich könne auch über
Trägerschaften diskutiert werden,
wenngleich er selbst durchaus der
Meinung sei, dass die Gemeinde
selbst gut aufgestellt sei, das Prob-
lem zu lösen. Auch gegen eine Be-
handlung im Sozialausschuss habe
er nichts, finde aber, dass nicht nur
Sozial-, sondern auch Finanzexper-
ten die Köpfe zusammenstecken
sollten. In welche Form das ganze
nun aber letztendlich gegossen wer-
de, sei im Grunde zweitrangig,
Hauptsache, es werde ein Anfang
gemacht und auf möglichst breiter
Basis diskutiert. Dem dürfte zumin-
dest aus Sicht des Parlamentes
nichts im Wege stehen, die Gemein-
devertreter stimmten unisono zu.

Viele Schönheiten waren der Einladung des MGV
zum Kinderfasching gefolgt. Foto: Döppenschmitt

Kleine Narren tanzen mit Luftballons
Von Monika

Schwarz-Cromm

Niederlauken. Das eine
Jahr sind die kleinen Nar-
ren in Oberlauken los, das
andere in Niederlauken.
Gerade war das „andere“
an der Reihe, weshalb sich
die Betreuerinnen der Ju-
gendgruppe, Elke Seifert
und Marita Elsner, wieder
ein kurzes Programm für
die kleine Narrenschar
ausgedacht hatte. In bunte
Gewänder gehüllt, stürm-
ten sie das Dorfgemein-
schaftshaus zusammen
mit ihren Eltern.

Und schon ging es los
mit dem bunten Treiben.
„Opa, Opa“ tönten die
Lautsprecher während ei-
nige Mädchen einen Tanz
vorführten.

Welche Kostüme sind
denn überhaupt zu be-
wundern? Rauf auf die

Bühne hieß es für die bes-
ten Masken. Denn von
dort oben waren sie ein-
fach besser zu sehen. Eine
Aufforderung, die sich die
Kinder nicht zwei Mal sa-
gen ließen. Und wirklich,
den Eltern bot sich ein
buntes Bild der schönsten
Kostümierungen.

Die kleine Vanessa
führte gekonnt durch den
weiteren Nachmittag.
Vom Ritter in voller Mon-
tur samt Plastikschwert
über Zauberer mit riesen-
großen Hüten und weiten
Umhängen bis zu India-
nern mit langem Feder-
kopfschmuck tollten jede
Menge Masken umher. Da
wurde mit einem Luftbal-
lon getanzt und der Stuhl
bei der Reise nach Jerusa-
lem verteidigt. Und im-
mer wieder gab es Süßes
als Belohnung. Selbst für
die lange Polonaise, zu der
die kleinen Narren auf-

brachen und ihre Runden
durch den gesamten Saal
zogen. Die Großen sangen
in der Zwischenzeit laut
mit oder schunkelten ein
wenig. Wie gut, dass es bei
einem Stückchen Kuchen
und warmen Würstchen
immer wieder eine kleine

Pause zum Erholen gab.
Doch nicht lange, da

waren die kleinen Prinzes-
sinnen, Bienchen, Bär-
chen und Cowboys schon
wieder unterwegs zu neu-
en Taten. Denn Fasching
ist doch immer wieder
viel zu schnell vorbei.

„Da steht ein Pferd auf dem Flur“ – ob das wohl
stimmt? Also ging es auf zur Polonaise. Foto: msc


